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gemeinsam repräsentieren Sie den Großteil der Weltwirtschaft. Wir 
wenden uns heute mit der Bitte an Sie, bei Ihrem Treffen in Potsdam 
auch die vielen Millionen Menschen zu repräsentieren, die in 
extremer Armut leben müssen. Armut kann überwunden werden, 
zum Teil durch mehr und bessere Entwicklungshilfe. Wir appellieren 
an Sie, Ihr langjähriges Versprechen endlich umzusetzen, 0,7% des 
Bruttonationaleinkommens für Entwicklungshilfe zur Verfügung zu 
stellen, und sich zu einem verbindlichen Zeitplan zur Verwirklichung 
dieses Ziels zu verpflichten. Darüber hinaus fordern wir Sie auf, 
innovative Finanzierungsinstrumente als eine wichtige Finanzquelle 
für Entwicklungshilfe einzuführen. 

Entwicklungshilfe ist kein Wundermittel. Sie muss berechenbar, 
koordiniert und frei von Lieferbindung sein. Falsche Konditionen 
können die Erträge der Investitionen reduzieren. Entwicklungshilfe 
wird keinen maximalen Nutzen bringen ohne eine Reform der 
Welthandelsregeln, zusätzliche Schuldenerlasse, und verbesserte 
Regierungsführung in den Empfängerländern. 

Die Wirtschaftsgeschichte zeigt uns, was Hilfe erreichen kann. Der 
Marshall-Plan gab die Initialzündung für den Aufbau des durch 
den Krieg zerstörten Europas und brachte auch den USA durch die 
Erschließung neuer Märkte Nutzen. Die Entwicklungshilfe für 
Südostasien wirkte als Katalysator des Wirtschaftswunders, das 
Millionen Menschen aus der Armut befreite. Heute verwenden viele 
afrikanische Staaten die Entwicklungshilfe, um ihr Wirtschaftswachstum 
zu beschleunigen und Schulausbildung, Gesundheitssysteme und 
Trinkwasserversorgung für ihre Bürger zu finanzieren. Die ärmsten 
Länder der Welt sind darauf angewiesen, dass Sie Ihre Versprechen 
zur Erhöhung der Entwicklungshilfe halten, um die Millennium-
Entwicklungsziele der Vereinten Nationen zu erreichen und der 
Armut ein Ende zu setzen. 

Durch ihre beispiellose Unterstützung für die weltweite Aktion 
gegen Armut haben die Bürger Ihnen bereits die Erlaubnis gegeben, 
Steuergelder  zur Verfügung zu stellen, um Leben zu retten. 
Nehmen Sie diese Chance heute wahr!
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